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Prinz Heinrich in Imerika.
Das Bankett der e e Das von der „New-

Yorker Staatszeitung“ K Ehren des Prinzen Heinrich ver
aänſtaltete Feſtmahl im WaldorfAſtoriaHotel nahm um 8 Uhr
ſeinen Anfang. Etwa 1200 Vertreter der amerikaniſchen
Preſſe nahmen daran theil. Hermann Ridder von der
„NewYorker Staatszeitung“ begrüßte den Prinzen mit den
WortenS „Euere Königliche Hoheit haben die Monroedoktrin ver-

1etzt, indem Sie als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers nicht nur
ein Stück amerikaniſchen Biodens, ſondern uns Alle
erobert haben.“

Redner erinnerte dann an die hiſtoriſche deutſch-
amerikaniſche Tr e und an den Generalvon Steuben, welcher der erſte Präſident des deutſchen
Vereins in NewYork wurde. Redner ſchloß mit den beſten
Wünſchen für das Wohlergehen des Prinzen. Der Toaſt
wurde ſtehend angehört. Stürmiſcher Beifall. Whitelaw
Reid von der „New-ork Tribune“ feierte den Präſidenten als
den Jnhaber des für die Amerikaner höchſten Poſtens in der
Welt und Rooſevelt perſönlich als den kraftvollen zielbewußten
Mann am Steuer; er feierte den Kaiſer als den Ver
treter alles Beſten in Deutſchland, der von der
Welt jetzt in ſeiner perſönlichen Größe anerkannt werde.

„Er weiß, was er will, und ſpricht es gerade heraus und
handelt gerade danach, wie es Rooſevelt in ähnlicher Weiſe auch
thut. Obwohl oberſter Kriegsherr hat Kaiſer
Wilhelm doch den Frieden erhalten und die Lage
der Arbeiter gehoben, Kunſt und Litteratur und alles
Gute und Schöne gefördert und wächſt an Größe von Jahr zu
Jahr. Drei Nationen ſind von Gott und der Natur zu
ewiger gegenſeitiger Freundſchaft beſtimmt: die
Vereinigten Staaten, Deutſchland und Eng-
land Zwiſchen den erſten beiden hat ſtets intime Freund-
ſchaft beſtanden, ſchon des vielen deutſchen Blutes wegen. Auch
der Kaiſer iſt davon durchdrungen. Jndem ich auf des Kaiſers
Wohl trinke, verbürge ich mich für die Zuſtimmung der ganzen
amerikaniſchen Preſſe.“

Die Antwort des Prinzen Heinrich, die bedeutſamſte Rede
wohl, die in dieſen Tagen geſprochen iſt, lautet

„Jch bin mir der Thatſache voll bewußt, daß ich der Gaſt und in
der Geſellſchaft der Vertreter der Preſſe der Vereinigten Staaten,
beſonders der Gaſt der „New-Yorker Staatszeitung“ bin, und ich
wünſche beiden zu danken für die freundliche Einladung und den
Empfang, der mir heute Abend geworden iſt. Ehe ich mich

möchte ich Jhnen Allen zu ver-
ſtehen geben, daß ich dieſes Zuſammenſein, obwohl
dasſelbe als offizielles betrachtet werden mag, als ein ganz ver-
trauliches anſehe, und daß es mein Wunſch iſt, keiner von
Jhnen möge, nachdem er dieſe Feſttafel verlaſſen,
das auszubeuten verſuchen, was hier geſagt oder
geredet worden iſt. Zweifellos iſt die Preſſe heutzutage
lein Faktor, wenn nicht eine Macht, welche nicht ver
nachläſſigt werden darf und die ich mit zahlloſen
ubmarinen Minen vergleichen möchte, die in

oielen Fällen in der am wenigſten erwarteten
Weiſe losgehen. Aber Jhre eigene Marinegeſchichte lehrt uns,
die Minen nicht zu beachten, wenn ſie uns im Wege ſind. Die bei
dieſer denkwürdigen Gelegenheit geführte Sprache war ſchärfer,

als ich ſie je heute Abend zu wiederholen unter-
nehmen würde. Jch brauche nur den Namen Farragut
zu erwähnen. Ein anderer Vergleich mag Jhrem Geſchmack, meine Herren,

mehr entſprechen, und er iſt thatſächlich ſchmeichelhafter. Er wurde ge

zogen von Seiner Majeſtät dem Kaiſer, ehe ich abreiſte.
Der Kaiſer ſagte: „Du wirſt mit vielen Vertretern der Preſſe zu
ſammentreffen, und ich wünſche deshalb, Du mögeſt Dir ſtets
vergegenwärtigen, daß Preßleute in den Ver-
einigten Staaten beinahe mit meinen komman-
direnden Generalen rangiren.“ Jch weiß, es wird Sie
intereſſiren, etwas über die Natur meiner Miſſion in dieſem
Lande zu erfahren. Die Thatſachen liegen ſo: Seine Majeſtät
der Kaiſer hat die jüngſte rapide Entwickelung
der Vereinigten Staaten aufs Genaueſte verfolgt, und
Se. Majeſtät iſt ſich klar über die Thatſache, daß Jhre
Nation eine raſch ſchreitende iſt. Meine Sendung in dieſes Land mag

deshalb als ein Akt der Freundſchaft und Courtoiſie
angeſehen werden mit dem einzigen Wunſche, freundſchaft-
lichere Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten zu förderr. Sollten Sie willensſein, eine aus-
geſtreckte Hand zu ergreifen, ſo finden Sie eine
ſolche jenſeits des Atlantiſchen Ozeans.“

Später nahm der Chefredakteur der „St. Louis Republic“,
Charles William Knapp, das Wort und ſagte, nie zuvor ſeien

Farragut gehört zu den berühmteſten Admiralen der Wer-
einigten Staaten. Seine größte Heldenthat während des Bürgerkrieges
war die Einfahrt in den Hafen von Mobile, die er mit 9 hölzernen
Schraubenfregatten, 10 Kanonenbooten und 8 Panzerſchiſſen trotz der
Corpedos und der heftigen Kanonade von den Forts und den feind

lichen Panzerſchiffen aus am 5. Auguſt 1864 erzwang.

die germaniſchen Völker ſo für den Frieden geweſen, wie unter
der weiſen Führung des illuſtren Kaiſers, deſſen Bruder man
hier begrüße. Redner trat dann für die St. Louiſer Aus
tellung ein und meinte, ſie fördere die internationale Freund-
chaft. Große Armeen und mächtige Flotten ſicherten den
rieden, verhinderten einen Angriff und gewännen Freundſchaft.
ie „Wacht am Rhein“ und die amerikaniſche Hymne wurden

Fa geſagt Die Theilnehmer an dem Bankett richteten an
Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm

„Tauſend Redakteure täglicher Zeitungen in den Vereinigten
Staaten ſenden Euerer Majeſtät von einem Bankett zu Ehren Jhres
illuſtren Bruders freundliche Grüße und ihre beſten Wünſche für
eine lange ſegensreiche Regierung. Wir freuen uns der Anweſen-
heit des Prinzen Heinrich in dieſem Lande als eines Omen noch
engerer Bande der Freundſchaft und erwidern herzlich alle herrlichen
wiederholten Freundſchaftsverſicherungen, die Euere Majeſtät gütigſt
zu ertheilen geruhten.“

Das Diner war gegen 12 Uhr beendet. Um 1/, Nachts
reiſte Prinz Heinrich von Jerſey City nach Waſhington ab.

Prinz Heinrich traf geſtern Vormittag 9 P in
Waſhington ein, wurde am Bahnhofe vom Botſchaftsſekretär
Grafen Quadt empfangen und fuhr alsdann zur deutſchen
Botſchaft. Vormittag 114 Uhr begab ſich Prinz Heinrich
bei herrlichem etter nach dem Kapitol zur Theil-
nahme an der Gedächtnißfeier für Mac Kinley. Der
Prinz betrat den Saal zuſammen mit dem Präſidenten Rooſevelt,
der gleichzeitig erſchienen war, und beide nahmen nebeneinander
hinter dem Sprecher Henderſon, der den Vorſitz führte, Platz.
Sämmtliche Mitglieder des Kabinets, der Oberbundesrichter,
das diplomatiſche Korps, die höchſten Offiziere des
Heeres und der Flotte, ſowie die geſammten Mit-
glieder der beiden Sger des Kongreſſes waren zur Theil-
nahme an der Feier erſchienen. Das Kapitol, das
Trauerſchmuck trug, war von großen Menſchenmengen um-
drängt. Staatsſekretär Hay hielt die Gedächtnißrede, in der
er Mac Kinley's Verdinſte um ſein Vaterland feierte. Dem
Charakter der Feier angepaßte muſikaliſche Aufführungen
bildeten den Beſchluß. Nach einem Frühſtück, das dem Prinzen
Heinrich in einem AnſchlußSaale angeboten wurde, begab er
ſich mit Gefolge nach Mount Vernon, um Waſhingtons Grabund ſeinen Urgen Wohnſitz zu beſuchen.

Auf die Anſprache, welche Mittwoch Abend der Feſt
präſident Dr. Weyland im Ariongebäude hielt, erwiderte
Prinz Heinrich Folgendes:

„Herr Präſident! Erlauben Sie mir, meinen aufrichtigen
Dank für dieſen herzlichen Empfang auszuſprechen. Es erfüllt
mich mit Freude, zu ſehen, daß alle deutſchen Vereine New Yorks
an dieſer Ovation theilnehmen, die ich nicht als mir, ſondern als
meinem Bruder, Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, meinem
hohen Souverän, dargebracht anſehe. Meine Herren! Die
Meiſten von Jhnen ſind Bürger dieſes herrlichen Landes der Ver
einigten Staaten. Aus Jhrem alten Vaterlande haben Sie hier
herüber ein gewiſſes Pflichtgefühl mitgebracht, das zweifellos in
hohem Maße Jhnen geholfen hat, die Erfolge zu erringen, die Sie
als Bürger dieſes Landes erzielten. Es iſt mein Wunſch, daß
Sie als Bürger dieſes herrlichen Landes demſelben Pflichtgefühyl
r bleiben mögen, welches Jhre Brüder im alten Vaterlande
eitet.

Wie ein New-Yorker Telegramm meldet, veröffentlichen
die Blätter noch nachträglich verſchledene Einzelheiten zur Be
kundung des herzlichen Tones, welcher beim Zuſammen
ſein des Prinzen Heinrich ſowohl mit dem Präſidenten Rooſe
velt und deſſen Familie, als auch mit dem Mayor Low und
den Aldermen herrſchte. Beim Diner im Metropoli-
tan- Klub wies der Mayor darauf hin, daß der
Prinz mit dem ſchnellſten deutſchen Dampfer
r. aber mit noch größerer Ge-ſchwindigkeit als dieſer Dampfer den Weg
zu den amerikaniſchen Herzen gefunden habe.
(Anhaltender Beifall.) Prinz Heinrich hob in ſeiner Erwiderung
hervor, er freue ſich, gerade in dieſem Kreiſe den ſtädtiſchen
Behörden ſeinen Dank für die herzliche Aufnahme als Fellow-
Citizen ausſprechen zu können.

Der zur Rückreiſe des Prinzen Heinrich von New
York nach der Heimath beſtimmte Schnelldampfer „Deutſch
land hat nunmehr unter dem Kommando des Kapitäns
Albers mit 721 Paſſagieren ſeine erſte diesjährige Reiſe von
Cuxhaven über Southampton und Cberbourg nach NewYork
angetreten. Wie wir bereits meldeten, beabſichtigt Prinz
ar der am 11. März die Heimreiſe anzutreten.
Für den Aufenthalt des Prinzen an Vord des genannten
Dampeiers iſt die Kajüte des Kapitäns hergerichtet worden. Am
18. März wird die „Deutſchland“, die auf der Rückfahrt auch
Plymouth anlaufen wird, wieder auf der Elbe erwartet.

Deutſches Neich.
Halle a. S., 22. Febrnar,

e Die Zolltariffommiſſion ſetzte Donnerslag Vormittag die
Berakhung des Tarifs bei Poſition 5 (Buchweizen 358 Mk.)
fort. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Abg. Gamp
zur Geſchäftsordnung, daß er, wenn er an der Kommiſſionsſitzung
am Mittwoch hätte theilnehmen können, für den Kompro-
mißantrag geſtmmt haben würde. Abg. Dr. Müller-
Meiningen, der ebenſalls gefehlt hatte, betont, daß er gegen den
Kompromißantrag geſtimmt haben würde. Demnächſt beantragt
Abg. Gothein, bei Poſition 5 die allen Zollſätze, 2 Mk., beizu
behalten, Frhr. v. Wangenheim dagegen 5 Mk. für den
Doppelzentner, da gerade die Bauern, welche leichte Vöden be-
ſitzen, Buchweizen anbauen und deshalb ebenfalls des Schutes

bedürften. Nach längerer Debatte wird der Antrag
v. Wangenheim mit 14 gegen 10 Stimmen ange-
nommen, der Satz in der Vorlage (328 Mk. iſt ſomit gefallen.

Bei Poſition 6 ſind für Hirſe 138 Mk. für den Doppelzentner
(gegen 1 Mk. im geltenden Zolltarif) eingeſtellt. Dieſer Zollſatz
wird nach der Vorlage angenommen. Jn Poſition 7 ſtehen
Mais und Dari mit 4 Mk. (gegen 2 Mk. als allgemeiner Satz,
bei Mais 1,60 Mk. als Vertragsſatz). Hier liegt ein Antrag vor,
den Tarifſatz von 4 auf 5 Mk. zu erhöhen, welchem ſich Frhr.
v. Wangenheim mit angeſchloſſen hat. Frhr. v. Wangen
heim beabſichtigt von der Berichterſtattung zurückzutreten, weil
Stadthagen fortwährend ſeine Perſon angreift. Dr. Paaſche
giebt dem Vorredner ganz Recht. Er könne es auch ihm nicht ver
denken, wenn er zurücktrete. Er ſchlage den Abg. Fiſchbeck als Be
richterſtatter vor. Frhr. v. Wangenheim erwidert dem
Abg. Stadthagen, daß dieſer wiederholt gegen ihn (Redner) in
einer Weiſe ausfällig geworden ſei, die alles Dageweſene über-
treffe. Bebel nimmt den Abg. Stadthagen in Schutz.
Fiſchbeck lehnt die Uebernahme der Berichterſtattung ab.
Der Vorſitzende verwahrt ſich dagegen, ſeine Pflicht nicht
völlig erfüllt zu haben. Auf den Vorſchlag des Abg. v. Kardorff
übernimmt Gamp das Referat. Nächſte Sitzung Freitag.

Die Bndgetkommiſſion des Reichstags trat am Donnerstag
in die Berathung des Kolonialetats für Südweſtafrika und
Oſtafrika ein. Ueberwieſen ſind von Oſtafrita von den einmaligen
Ausgaben die Eiſenbahn Tanga Muheſa-Korogwe bis Mombo und
der Telegraph DaresSaalam--Mpapna--Tabora, von Südweſt-
afrika die fortdauernden Ausgaben für perſönliche Ausgaben der
Civil- und Militärverwaltung. Kolonialdirektor Dr. Stübel
leitet die Verhandlungen mit einer Ueberſicht der Verhältniſſe Oſt
afrikas ein. Er befürwortet die KaffeeKultur und Anſiedlung
der Trappiſten. Die Ausſichten des Kaffeebaues ſind noch nicht
ſicher, doch können auch andere Kulturpflanzen, die für das Tropen
klima geeignet ſind. in Ausſicht genommen werden. Die Ein-
nahmen aus der Bahn Tanga--Korogwe, die nur ein Torſo iſt,
können nur unvollkommen ſein. Die Gewerbeſteuer iſt etwas zu
rückgegangen. Von der Fortführung der Bahn TangaKorogwe
verſpricht ſich der Kolonialdirektor eine günſtige Entwickelung in
Uſambara und die Bildung größerer Handelscentren. Die eng
liſche Egandabahn zeigt, wie günſtig ein ſolcher Bau einwirkt, man
muß daher von der projektirten Strecke Korogwe--Mombo ein
gleiches erwarten. Der Direktor erſucht daher um Bewilligung der
Mittel für den Ausbau der Bahn. Geheimrath Wiskotw
giebt auf Anfrage des Prinzen Arenberg betreffend die Aus
ſicht des KaffeeAnbaues in Uſambara und die Geſundheitsverhält
niſſe im Lande folgende Auskunft: Es herrſcht im Lande Mangel
an Kali und Kalk, der ſtets eingeführt werden müſſe zur Düngung.
Sonſt ſei der Boden tiefgründig und daher ausſichtsvoll. Geplant
ſei eine Zweigbahn zur Erſchließung des Oſt Uſambaragebietes
und zur Ausnutzung der Waldgebiete. Die Eiſenbahnen werden
dort immer nach dem Prinzipe gebaut, möglichſt billigſt alles her
zuſtellen und die Tarife werden auch nie ſehr hoch geſchraubt. Er
geht des Näheren auf die Tarifverhältniſſe ein. Auf die Geſund
heitsverhältniſſe übergehend, bemerkte er: Nur die Tiefebene iſt
fiebergefährlich, in den höher gelegenen Gegenden wohne man gut
und ſicher. Dort könne jeder Anſiedler ſich unbeſorgt anbauen.
Kartoffelbau iſt nicht ausführbar. Der Kaffeebau bleibt die Grund
lage für die Kultur, dieſe wird wieder gehoben durch Eiſenbahnen.
Betreffs des Baues der Eiſenbahnen müſſen wir jetzt im Ge
ſchwindſchritte vorgehen, ſonſt kommen uns die Engländer zuvor.
Ob die Trace der Bahn von Korogwe nach Mombo die richtige ſei,
will er nicht entſcheiden. Kolonialdirektor Dr. Stübel vertheidigt
dieſe Trace und betont, die Weiterführung ſei reiflich nach allen
Seiten hin überlegt worden. Die Bahn ſolle weiter als bis Mombo
nicht geführt werden. Für die Projekte des Geheimraths Wiskotw
ſeien die Jngenienre nicht zu haben. Vorſitzender Prinz Aren
berg lehnt die Beſprechung von Privatſpekulationen und Privat
bahnprojekten ab. Die Diskuſſion geht auf Einzelheiten des
Bahnbaues über. Ohne Abſtimmung vertagt ſich die Kommiſſion.

Ein Wechſel im Präſidium des Oberverwaltungs-
gerichts wird der „Köln. Volksztg.“ als bevorſtehend ge-
meldet. Wirkl. Geh. Rath Dr. Perſius, ſeit der im Jahre
1875 erfolgten Einſetzung des Oberverwaltungsgerichts deſſen
Präſident, hatte einen Urlaub erhalten, der am I. Februar zu
Ende ging. Seit dieſer Zeit hat er indeſſen ſeine Dienſtge-
ine nicht wieder übernommen, er wird vielmehr im Amte
urch den Wirkl. Geh. OberRegierungsrath v. Meyeren ver-

treten. Perſius ſteht im 67. Lebensjahre, er iſt ſeit 1880
Mitglied des Herrenhauſes und gehört ſeit dem Jahre 1884
dem Staalsrathe an.

Der Karſer begab ſich am Mittwoch von der Militär
Turnanſtalt nach Schloß Bellevue und traf hier mit der Kaiſerin

im Thiergarten.

Der Kaiſer ſodann dem Neichskanzler
einen längeren Beſuch ab und hörte im König-
lichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters, des
Cheis des Generalſtabes der Armee und des Chefs des
Militärkabinets. Zu einer Abends anläßlich des Hochzeitstages
der Majeſtäten ſtattfindenden Tafel waren die jetzigen und
früheren Umgebungen der Majeſtäten mit ihren Damen ge-
laden. Dem Kaſſer und der Kaiſerin wurde bei der Wieder
kehr ihres Hochzeitstages von den Generälen und Offizieren
des Kaiſerlichen Ha viquartiers ein koſtbares Blumen-
arrangement aus Roſen, Flieder, Orchideen und anderen
Blumen überreicht.

Der KHaiſerbeſuch in Düſſeldorf anläßlich der
dort ſtattfindenden Ausſtellung wird nach den bisher getroffenen
Dispoſitionen in den Tagen vom 8.--12. Juni d. Js. ſtatt
finden. Von Düſſeldorf wird der Kaiſer zunächſt nach



Krefeld und dann nach Mörs weiterreiſen, um an der
Feier der 200jährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft Mörs zu
Preußen theilzunehmen. Jm Anſchluß hieran beabſichtigt der
Monarch dem 75jährigen Stiftungsfeſte der Bonner
Boruſſen und gleichzeitig der 50jährigen Regimentefeier
der in Bonn garniſonirenden Königshuſaren
beizuwohnen.

Als Vertreter des Kaiſers ſollte nach einer kürz
lichen Meldung Kronprinz Wilhelm der Großjährigkeitser
klärung des jungen Königs Alfons von Spanien bei-
wohnen und zwar ſollte der Thronfolger die Reiſe dahin an
Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ zurücklegen. Jetzt wird
jedoch gemeldet, daß Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, vom Kaiſer zu ſeinem Vertreter für
dieſe Feſtlichkeit beſtimmt worden iſt. Der Prinz wird ſich
auf dem Landwege nach Madrid begeben in Begleitung eines
kleinen militäriſchen Gefolges und dem jungen Könige als
Geſchenk des Kaiſers perſönlich eine Ordensauszeichnung
mit Handſchreiben überreichen.

Der Prinzregent von Bayern begiebt ſich Mitte
Juni, wie uns aus München er wird, zum 50jährigen
Jubiläum des Germaniſchen Muſeums nach Nürnberg; er
hat den Kaiſer zur Theilnahme an der Feier eingeladen.

Aus dem XVII. Armeekorvs. Die in verſchiedenen
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß der Rücktritt des Generals
der Jnfanterie von Lentze vom Generalkommando des 17. Armee-
korps auch den Rücktritt des Generals der Jnfanterie v. Amann,
Gouverneurs von Thorn, und des Generalleutnants Wall-
müller, Kommandeurs der 35. Diviſion in Graudenz, zur Folge
haben werde, weil der Nachfolger des Generals v. Lentze unbedingt
ein jüngeres Patent haben müſſe als dieſe beiden Generale, ſcheint
auf Vermuthungen zu beruhen. Der zukünftige kommandirende
General des 17. Armeekorps kann aber ebenſo gut ein älteres
Patent haben als die beiden genannten Herren, und wenn ſie wirk-
lich ihr ferneres Verbleiben im Heeresdienſt davon abhängig
machen wollen, ſo werden ſie doch wohl ihre Entſchließung darüber
ſich vorbehalten, bis die in Ausſicht ſtehende Ernennung erfolgt
ſein wird.

Garniſonen in Poſen. Polniſche Blätter heben hervor,
daß aus den nach Schrimm und Wreſchen beſtimmten
Bataiblonen alle polniſchen Soldaten entfernt wurden.
Man ttheilte ſie anderen Truppenkörpern zu und erſetzte ſie
durch deutſche Mannſchaften. Wir ſehen in dieſem Vorgang
nur die natürliche Konſequenz der mit der Truppendislokation
verbundenen Abſicht.

Von der Zuckerkonferenz in Brüſſel. Jn der geſtrigen
Sitzung der Zuckerkonferenz wurde die Frage der die Zuckereinfuhr
nach den Haupterzeugungsſtänden belaſtenden Steuerzuſchläge wiederum
berathen. Die Vertreter der zunächſt betheiligten Staaten, bei
denen dieſer Zuſchlag beſonders hoch iſt, gaben entgegenkommende
Erklärungen ab. Jnfolge dieſer Erklärungen erfolgte ein neuer
Meinungsaustauſch über den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der ab
r er dnr Uebereinkunft. Die Delegirten vereinbarten, ihren

egierungen die endgiltigen Vorſchläge zu unterbreiten
und beſchloſſen, über den zweiten Punkt Nachmittags nochmals
zu berathen. Jn der Nachmittags-Sitzung wurden, da erſt
die Jnſtruktionen der Regierungen abgewartet werden
mußten, eine Reihe anderer Beſtimmungen der geplanten
Uebereinkunſt, über die Einigung bereits erzielt ſcheint, feſtgeſtellt.
Dieſer Berathung lag ein Vorentwurf der Uebereinkunft, wie ſie ſich
nach dem Ergebniß der Berathungen bisher geſtaltet, zu Grunde.
Nächſte Sitzung Freitag Vormittag.

Deutſcher Reichstag.
15 2. Sitz ung vom 27. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kommiſſare.
Nach Erledigung von Rechnungsſachen beſchäftigt ſich das Haus

mit Wahlprüfungen.
Abg. Baſſermann (nl.) beantragt, den Bericht über die Wahl des

Abg. Prietze (nl.) von der Tagesordnung abzuſetzen, da die Wahl
prüfungskommiſſion den 8 4 der Geſchäſtsordnung verletzt habe. Sonſt
müſſe er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzweiſeln.

Abg. Singer (Soz.) macht auf die Gewohnheit des Hauſes auf-
merkſam, eine Wahlprüfung ſo ſchnell wie möglich zu erledigen. Die
Kommiſſion habe auch ſchon früher verſpätet eingegangene Proteſte
noch mit berückſichtigt.

Abg. Dr. Spahn (Centr.) beſtreitet, daß die Kommiſſion die Ge
ſchäftsordnung verletzt habe.

Der Antrag Baſſermann wird abgelehnt.
Abg. Baſſermann (nl.) bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, Sie dürfen die

Beſchlußfähigkeit nur anzweifeln, wenn eine Abſtimmung bevorſteht.
(Heiterkeit.) Es meldet ſich Niemand zum Wort. Die Diskuſſion iſt
eſchloſſen.

Abg. Baſſermann bezweifelt wiederum die Beſchlußfähigkeit des
auſes.

Das Bureau hält dieſe Anzweiflung für berechtigt. Die Sitzung
muß alſo abgebrochen werden.

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, die nächſte Sitzung um
21 Uhr zu beginnen und auf die Tagesordnung Petitionen zu ſetzen.
Das Haus iſt damit einverſtanden. Schluß 2 Uhr.

153. Sitzung vom 27. Februar, 21 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die d von Petitionen.
Bei der Beſprechung der Petition der Bielefelder Handelskammer

betr. Abänderung des VBörſengeſetzes entſpinnt ſich eine lange Geſchäfts
srdnungsdebatte.

Abg. Büſing (nl.) beantragt, dieſe Petition, betr. Abänderung des
Börſengeſetzes, von der Tagesordnung abzuſetzen, da eine Novelle zur
Regelung dieſer Materie in Vorbereitung ſei.

Abg. Dr. Barth (fr. Vgg.) bittet, den Antrag Büſing abzulehnen,
damit dem Reichstage Gelegenheit gegeben ſei, ſein Jntereſſe an der
Sache zu bekunden.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch ſtimme dem Abg. Büſing darin zu,
daß die Zeit zur Beſprechung dieſer Materie nicht geeignet erſcheint,
wenn wir auch zu dieſer Stellungnahme von anderen Geſichtspunkten
ausgehen. Wenn Herr Dr. Barth meint, der Reichstag ſoll ſein
Intereſſe an der Sache bekunden, ſo meine ich, daß der Reichstag leb
haftes Jntereſſe hat, das braucht er gar nicht erſt zu be
kunden. Ob die heutigen Verhandlungen den Erfolg haben
werden, daß eine Beſchleunigung der in Ausſicht ſtehenden
Novelle erzielt wird, iſt mir außerordentlich fraglich. Jch
lege keinen Werth darauf, daß uns die Materie bald
unterbreitet wird, wenn ſie uns aber unterbreitet wird, dann werden
wir dafür ſorgen, daß wir nicht nur an den Punkten, auf die ſich die
Petition bezieht, unſer Jntereſſe bekunden, ſondern noch an vielen
anderen. Das würde aber eine eingehende Diskuſſion hervorrufen, und
deshalb wünſchen wir, daß die Petition heute von der Tagesordnung
abgeſetzt wird. Beifall rechts.)

Auf weitere Bemerkungen des Abg. Singer (Soz.) ſtellt Präſident
Graf Balleſtrem feſt, daß er die Petitionen in der Reihenfolge auf
die Tagesordnung ſetzt, wie ſie von der Kommiſſion an das Plenum
gelangen.

Abg. Dr. Hahn Bund der Landw.): Jch ſtimme den Vorrednern
darin zu, daß ſchwerwiegende Gründe vorliegen, aus denen heraus wir
über die Materie ausführlich berathen müſſen, und ich bin ſogar der
Ueberzeugung, dieſe Berathung würde für die Rechte werthvoller
ſein als für die Linke. Wenn wir uns aber einmal entſchließen, dar
über zu verhandeln, dann muß das auch in aller Ausführlichkeit ge-

ſchehen, und darunter würden die übrigen Petitionen leiden. Beifall
rechts.) Deshalb verlangen wir die Abſetzung von der Tagesordnung.

Das Haus beſchließt demgemäß.
Bei der Petition betr. die Freigabe der unſchädlichen Heilmittel

für den DrogenKleinhandel, beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung
als Material dagegen beantragt Abg. Raab (deutſchſoz. Reformp.),
die Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen. Er verweiſt dazu auf
die Thatſache, daß die Drogiſten nach wie vor der Anſicht ſind, daß den
Apothekenbeſitzern ein g; weitgehender Einfluß gewährt werde.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Eine große Reihe von Petitionen wird nach den Vorſchlägen der

Petitionskommiſſion debattelos erledigt.
Bei der Petition betreffend Einleitung von Friedensverhandlungen

im ſüdafrikaniſchen Kriege beantragt die Kommiſſion Uebergang zur
Tagesordnung. Dazu bemerkt

Abg. Dr. Haſſe (nl.): Obgleich die Mächte in den Abmachungen
vom Haag ſich zugeſichert haben, eine friedliche Jntervention nicht
als eine unfreundliche Haltung anzuſehen, haben die Großmächte
Europas in dieſem Kriege doch Bedenken getragen, zu inter
veniren. Es muß mit Bedauern feſtgeſtellt werden, daß zu
dieſen Großmächten auch Deutſchland gehört. Allein daran
iſt nichts zu ändern. Nun hat der Herr Berichterſtatter
auch die Frage aufgerollt, ob nicht wenigſtens dafür geſorgt
werden könne, daß die Werke der Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit in
Südafrika Eingang finden. Jn den jüngſten Tagen haben ja hierüber
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden und
der Vertreter des Auswärtigen Amts hat dabei mitgetheilt, daß die
engliſche Regierung Ambulanzen Zutritt zu den Konzentrationslagern
nicht gewähre. Es iſt beſchämend, daß es einer Großmacht wie Deutſch
land nicht gelingt, eine befreundete Großmacht dafür zu gewinnen,
daß das RNothe Kreuz und ähnliche Einrichtungen in den Konzentrations
lagern verkehren können. Jch verſtehe auch nicht, daß das Rothe Kreuz
ſo ſchnell darauf verzichtet hat, dort zu arbeiten. Das war wohl eine
Verneigung gegenüber der englandfreundlichen Haltung unſerer
Regierung, aber ein Verſtoß gegen die Verpflichtungen des Rothen Kreuzes.
(Sehr richtig rechts.) Das Rothe Kreuz hat ſich nicht darum zu kümmern,
welcher Wind in der Wilhelmſtraße weht. Es hat die Verpflichtungen
auszuführen, die es übernommen hat. Darauf haben ſich denn Privat
geſellſchaften bemüht, Medikamente dorthin zu ſchicken, das iſt auch ihnen
unmöglich gemacht worden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich England
ſchämt, der Welt einen Einblick in die Verhältniſſe der Konzentrations-
lager zu geſtatten. Wenn die Verhältniſſe dort wirklich ſo muſterhaft
ſind, wie die engliſche Regierung das oft behauptet hat, ſo ſtände dem
doch nichts entgegen, daß Aerzte, barmherzige Schweſtern und Kranken
pflegerinnen in dieſe Konzentrationslager geſchickt werden, um dort im
Jnnern den Buren die nothwendige Hilfe zu bringen. Jch ſtelle wieder
holt feſt, die ganze Haltung der engliſchen Regierung iſt nichts als der
Ausdruck der Scham über die ſkandalöſen Verhältniſſe in den Konzen
trationslagern. (Beifall.)

Abg. Werner ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Wir haben
zuſehen müſſen, wie deutſche Unterthanen in Südafrika von Grund und
Boden getrieben werden, haben aber nichts davon gemerkt, daß ſich die
Regierung der Jntereſſen unſerer Landsleute energiſch angenommen
hat. Was wir aber verlangen können, iſt, daß die Re-
gierung wenigſtens beiden kriegführenden Mächten gegenüber
ſtrikte Neutralität beobachtet. Die letzten Siege der Buren über die
Engländer laſſen hoffen, daß die Buren ohne die Hilfe fremder Völker
ſchließlich doch noch ſiegen werden. Wir bedauern, daß man ein ſo
ehrſames und arbeitſames Volk wie die Buren ruhig hinmorden läßt
und daß niemand ſagt: Bis hierher und nicht weiter. Jch kann nur
wünſchen, daß die Engländer für ihre Miſſethaten im Kriege gegen die
Buren die gerechte Strafe bekommen werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Jch würde es bedauern, wenn wir bei
der Erledigung dieſer Petition eine Form wählen würden, die einer
Abweiſung ähnlich ſieht. Was in der Petition enthalten iſt, kann als
ein Symptom der Volksſtimmung bezeichnet werden. Daher empfiehlt
ſich auch nicht ein Uebergang zur Tagesordnung, ſondern Ueberweiſung
als Materiak. Damit nehmen wir zu dem Jnhalt der Petition keine
Stellung, ſondern bringen den Jnhalt nur als eine
in weiten Kreiſen des Volkes vorhandene Auffaſſung zur
Kenntniß der verbündeten Regierungen. Es kann keinem Zweifel
mehr unterliegen, daß es für das Deutſche Reich beſchämend iſt, daß es
ſeiner Vermittelung noch nicht einmal gelingt, die Werke der Nächſten-
liebe zur Verminderung der furchtbaren Nothlage zur Geltung zu
bringen. Aber noch viel bezeichnender iſt es für das große chriſtliche
England daß es auch diejenige Hilfe zurückweiſt, die
ſonſt in allen Kriegen bereitwillig angenommen wird.
Wir haben gerade in der letzten Zeit gehört, daß
man in Südafrika ſo empfindliche Mängel an der ärztlichen Hilfe hat.
Jn Transvaal ſollen nur noch 23 Aerzte vorhanden ſein. Das rächt
ſich auch bei den Engländern. Wenn England den Schein vermeiden
will, daß es den Krieg nicht nur mit erlaubten Mitteln führt, ſo wird
es die Möglichkeit zulaſſen müſſen, daß die Werke der Nächſtenliebe
und Barmherzigkeit zur Ausübung kommen. Jch beantrage alſo, die
Petition der Regierung als Material zu überweiſen.

Abg. Rettig (konſ.): Jch gebe zu, daß die Kommiſſion keinen
anderen Beſchluß faſſen konnte, als ſie thatſächlich gefaßt hat. Aber
auch wir gehen von der Erwägung aus, daß eine rein formelle
Behandlung der Petition in weiten Kreiſen des Volkes nicht verſtanden
werden würde, deshalb ſind wir mit der Ueberweiſung als Material
einverſtanden. Jch nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß für die
Sache der Buren auf der rechten Seite des Hauſes alle Sympathie
herrſcht.

Darauf wird der Antrag Arendt auf Ueberweiſung als Material
angenommen.

Eine Petition betreffend die Einführung des Poſtſcheckverfahrens
wird nach kurzer Debatte gemäß dem Vorſchlage der Kommiſſion der
Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen.

Bei einer Petition betreffend Gewährung einer Militär
invalidenpenſion beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung zur
Erwägung.

Abg. Raab (deutſchſoz. Partei) beantragt Ueberweiſung zur Berück
ſichtigung und begründet dieſen Antrag mit einer eingehenden Schilderung
der Nothlage des Petenten.

Das Haus beſchließt gemäß dem Antrage der Kommiſſion. Bei
der Petition, betr. den Bau eines Poſtdienſtgebäudes in
Apolda, ſchlägt die Kommiſſion Ueberweiſung zur Erwägung vor.
Dagegen verlangt ein Antrag Baudert (Soz.) Ueberweiſung zur Be
rückſichtigung.

Gegenüber den Ausführungen des Abg. Beudert beſtreitet ein
Kommiſſar, daß der frühere Staatsſekretär der Reichspoſtverwaltung
verſprochen habe, auf Wunſch werde Apolda eine Poſtfiliale bekommen.
Herr v. Stephan habe eine Poſtfiliale nur für den Fall zugeſagt, daß
ſich das Bedürfniß dazu herausſtelle. Das neue Poſtamt reiche aber
für Apolda aus.

Das Haus nimmt den Antrag der Kommiſſion an.
Eine Petition betreffend Erlaß eines Verbots der Herſtellung von

Phosphorzündhölzern beantragt die Kommiſſion, der Regierung als
Material zu überweiſen. Das Haus beſchließt nach kurzer Debatte
gemäß dieſem In rae

Eine Petition betreffend Aufhebung des Jmpfgeſetzes ſoll nach
dem Antrage der Petitionskommiſſion der Regierung als Material
überwieſen werden.

Abg. Thiele (Soz.) befürwortet die Petition und beantragt Ueber
weiſung als Berückſichtigung.

Abg. Dr. Endemann (nl.) warnt vor der Beſeitigung der Zwangs-
impfung. Jn ſolchen Fragen habe nicht, wie der Vorredner geſagt
habe, der „geſunde Menſchenverſtand“, ſondern die Wiſſenſchaft zu ent
ſcheiden. Die Arbeiten des Reichsgeſundheitsamts über die Nothwendig-
keit der Zwangsimpfung ſeien für jeden wiſſenſchaftlich Gebildeten
überzeugend.

Ein Regierungskommiſſar führt aus:
Sachverſtändigenkommiſſion unter Betheiligung der bedeutendſten
Männer der mediziniſchen Wiſſenſchaft die gegenwärtige Sachlage
eingehend erörtert. Das Ergebniß der Verhandlungen war eine
Reviſion der geltenden Ausführungevorſchriften. Dadurch iſt Jmpfs-
ſchädigungen vorgebeugt. Die maßgebenden Autoritäten der Wiſſen
ſchaft ſind noch heute von der Nothwendigkeit der Jmpfung

1899 hat eine große

überzeugt und würden es als ein großes Unglück betrachten
wollten wir von der Jmpfung abgehen. Gerade der geſunde
Menſchenverſtand fordert Aufrechterhaltung des Jmpfgeſetzes. Nach den
Nachrichten über das Auftauchen der Pocken in Jtalien, den Nieder
landen und in Großbritannien wäre eine Abſchwächung des Jmpf
geſetzes gerade jetzt beſonders gefährlich

Nach weiterer Debatte wird die Petition nach dem Kommiſſions
antrage der Regierung als Material überwieſen. Für den weiter
gehenden Antrag Thiele ſtimmten auch die Abgeordneten Dr. Ertel
und Rettig.

Bei einer Petition wegen Entſchädigung der aus Transvaal Aus
gewieſenen tadelte der Abg. Dr. Haſſe (nl.), daß die Regierung die ihr
entſtandenen Koſten von der Entſchädigungsſumme abgezogen habe.
Er erwarte, daß dieſe Koſten auf die Reichskaſſe übernommen werden.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. in perot Etat der Reichs
eiſenbahnen, der Zölle und der Zuckerſteuer. Schluß 6x Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Die beiden bereits mitgetheilten Niederlagen der Engländer

im ſüdweſtlichen Transvaal bei Klerksdorp und im nord-
öſtlichen Oranjeſtaat bei Vrede ſcheinen noch erheblich
ſchwerer geweſen zu ſein, als wir vermutheten. Ueber die
letztere, den Angriff von 6—-800 Buren auf die Blockhauslinie
en re de bringt ein hierunter wiedergegebenes

elegramm einige Einzelheiten. Danach haben die
britiſchen Truppen an Getödteten 2 Offiziere und 18
Mann, an Verwundeten 5 Offiziere und 33 Mann,
im Ganzen alſo 7 Offiziere und 51 Mann verloren,
während der Verluſt der Buren, wie ſchon gemeldet, auf 15 ge
tödtete und verwundete Gefangene angegeben wird. Unter
den Führern der Buren wird außer Alberts und zwei
Bothas auch der Kommandant Roß genannt, der die-
ſelbe Blockhauslinie, die er hier am 23. Februar von
Süden nach Norden durchbrochen, drei Tage vorher, in der
Nacht zum 20. Februar in der entgegengeſetzten Richtung vom
Norden nach Süden forcirt hat. Wie groß die Zahl der
Buren war, denen der diesmalige Durchbruch gelungen iſt, wird
nicht gemeldet. Noch ſchlimmer iſt aber für die Engländer
nach Privatmeldungen, die in London eingelaufen ſind, die
Niederlage bei Klerksdorp geweſen. Die ganze Bedeckungs-
mannſchaft, alſo ein Bataillon Yeomanry, drei KompagnienNorthumberland-Füſiliere und zwei Geſchüte ſollen nach

ſchwerem Kampfe kapitulirt haben. Beſtätigung dieſer Nachricht
bleibt abzuwarten. Das über das Gefecht bei Vrede berichtende
Telegramm lautet:

Pretoria, 26. Februar. Die Zahl der Buren, welche am
23. d. M. durch die Blockhauslinie Frankfort-Vrede durchzubrechen
verſuchten, wird auf 600 bis 800 geſchätzt. Sie ſtanden unter der
Pipran von Alberts, Roß, zwei Bothas und einigen

ransvaalern. Den Hauptſtoß hatten die Neuſeeländer auszuhalten,
ſie kämpften mit größter Tapfe keit und traten den Buren erfolgreich
entgegen, erlitten aber ſchwere Verluſte. Zwei Offiziere und 18
Mann fielen, 5 Offiziere und 33 Mann wurden verwundet. Die
Buren ließen 15 Todte und 6 Geſangene auf dem Kampfplatz.
70 Pferde wurden getödtet und 100 unverwundete Pferde ſowie
6000 Stück Vieh erbeutet.

Aus Nah und Fern.
Die Prinzeſſin von Wales in Gefahr. Die Prinzeſſin von

Wales entging am Mittwoch in London mit genauer Noth einem
Unfall, als ſie in der Agrikultural Hall die Preisvertheilung
bei der Pferdeausſtellung vornahm. Die Prinzeſſin hatte eben dem
Beſitzer eines Zuchthengſtes, auf den ein Preis gefallen war, einen
goldenen Becher überreicht, als der Hengſt, durch das Beifalls
rufen der umſtehenden Perſonen erſchreckt, ſich bäumte, ſeinem
Beſitzer den Goldpokal losriß und nach dem Ausgang ſtürmte, auf
den die Prinzeſſin bereits zuſchritt. Durch die warnenden Zurufe
der Zuſchauer aufmerkſam gemacht, konnte die Prinzeſſin noch recht
zeitig bei Seitetreten, als der Hengſt vorbeiſtürmte.

Ueber einen intereſſanten Grenzzwiſchenfall berichten reichs
ländiſche Zeitungen wie folgt: Geſtern trafen, mit der Eiſenbahn
aus Deutſchland kommend, 40 herumziehende Muſi-
kanten in Pagnah, der erſten franzöſiſchen Station an der
Grenze, ein. Hier wurden ſie beim Umſteigen in den franzöſiſchen
Zug angehalten und die Weiterfahrt wurde ihnen verweigert.
Sie erhielten den Reſtbetrag ihrer Fahrkarten, die bis Nanch
galten, zurück und mußten nach Deutſchland zurückkehren. Als ſie
nach dem deutſchen Grenzorte Flenſch kamen, wurden ſie von
deutſchen Gendarmen angehalten und über die Grenze
nach Frankreich zurücktransportirt. Kaum hatten ſie wieder
50 Meter das franzöſiſche Gebiet überſchritten, als die franzö
ſiſche Grenzpolizei erſchien und ihnen befahl, wieder um
zukehren, ſogar mit Stöcken auf ſie losſchlug, um ſie zum Hinüber-
gehen zu zwingen. An der Grenze, wo der deutſche Gendarm noch
ſtand, warf die franzöſiſche Polizei einfach das Gepäck der Leute
über die Grenze hinüber auf die deutſche Seite. Nun mußten die
Leute an der Grenze liegen bleiben. Sie haben hinreichend Gelb
bei ſich. Die deutſchen Gendarmen ſtehen diesſeits, die franzöſiſche
Grenzpolizei jenſeits auf Poſten. Die Muſiker haben ſchwediſche
Päſſe und geben an, aus Chriſtiania zu kommen.

Schiffsunfälle. Schon bei den Berichten über die Ueberfahrt
des Prinzen Heinrich wurde gemeldet, daß ein Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd mit einem anderen Schiff im Schlepptau der ameri
kaniſchen Küſte zuſteuere. Nach einer Depeſche aus Halifax iſt
dort der Dampfer des Norddeutſchen Llohd „Karlsruhe“ mit
dem derſelben Geſellſchaft gehörigen Dampfer „Neckar“ im
Schlepptau eingetroffen. Dem „Neckar“ waren 700 Meilen öſtlich
von Halifax vier Flügel der Schiffsſchraube gebrochen, als er von
der „Karlsruhe“ angetroffen und ins Tau genommen wurde. An
Bord beider Dampfer befinden ſich über 2000 Fahrgäſte. Nach
dem „Daily Telegraph“ ſollen Dienstag im Kanal 3 Schiffe
mit einem Geſammtverluſt von 90 Menſchenleben unter-
gegangen ſein. Es waren dies der Dampfer „Jules
Jean Baptiſte“, der mit 80 Perſonen, darunter 60 Fahr-
gäſte, auf der Fahrt nach St. Malo ſank; ferner der Schooner
„Améelie“ mit 5 Mann Beſatzung und das Lotſenboot
Nr. 3 von der Jsle of Sein, ebenfalls mit 5 Mann Beſatzung.
Der Dampfer „Lokoja“ der afrikaniſchen Dampfer-Geſell-
ſchaft iſt nach einem Bericht des Reuterſchen Agenten in Cape Coaſt
Caſtle als verloren anzuſehen. Der Dampfer ſtrandete auf ſeiner
Erſtlingsreiſe während eines Nebels an der Küſte von Weſtafrika,
4 engliſche Meilen weſtlich von Half Aſſinie. Das Schiff liegt mit
der Breitſeite am Strande, mitten in der Brandung. Die Ladung
konnte zum großen Theil gelandet werden. Offiziere und Mann
ſchaften waren bei Abgang des Berichtes noch an Bord, müſſen das
Schiff aber verlaſſen, da es ſich mit Waſſer füllt und der Sand es
langſam einfaugt.

Die günſtigen Meldungen aus Barcelona beſtätigen ſich: Wie
aus Madrid telegraphirt wird, verlas in der Deputirtenkammer
der Miniſter des Jnnern eine Depeſche des General Kapitäns von
Katalonien, welche beſtätigt, daß der Ausſtand beendigt iſt.
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20. Provinzial- Landtag.
n. Merſeburg, 27. Febr.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt eine Petition der Gemeinde
Falken betr. eine Nachbewilligung von 3400 Mk. zu einem Brücken
bau, bei dem vom Baubeamten der Anſchlag überſchritten worden iſt.

Eine andere Petition des Bürgervereins zu Mühlberg a. E.
und n Bürger der Stadt bittet um eine Beihülfe zu einer
leinbahn.a Die Petition einer Wittwe eines Landesbeamten in Halle um

Erhöhung ihrer Des nach der neuen Beſtimmung von 33 auf
40 Proz. wird der Budgetkommiſſion überwieſen.

Es folgt der Bericht der Haushaltskommiſſion über einige
Sonderhaushaltspläne für die Landesanſtalten, das Armenweſen
und die Unterbringung von Fürſorgezöglingen, die meiſt ohne Be
ſprechung angenommen werden.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung iſt ein ſelbſtſtändiger
Antrag der Abgg. Werner, Winter 2c. über die Ergänzung eines,
die Förderung des Kleinbahnweſens erſtrebenden Beſchluſſes des
Provinziallandtages vom 7. März 1896.

Von beſonderer Wichtigkeit für alle Hausbeſitzer der Provinz iſt
der folgende Punkt der Tagesordnung Errichtung eines Pfandbrief
inſtituts für Häuſer in der Provinz Sachſen. Der Hausbeſitzer
verein zu Magdeburg hat an den Landtag ein dahingehendes Geſuch
gerichtet. Dieſes enthält in der Hauptſache folgendes Der Verein
denkt ſich einen ſolchen Pfandbriefverband nach dem Vorbilde der
ſeit mehr als einem Jahrhundert beſtehenden preußiſchen Landſchaften,
Esſollen für den Verband amortiſirbare Hypotheken eingetragen werden,
deren Valuta der Schuldnerin Pfandbriefen erhält, während der Verband
vie Einlöſung der Zinscoupons und die mit Hilfe der jährlichen
Amortiſationsrate ſtattfindende Auslooſung und Rückzahlung der
Pfandbriefe beſorgt. Zur Zeit ſteht der Tageskurs dieſer Pfand
briefe bei den Landſchaften für 32 prozentige Pfandbriefe durch
ſchnittlich über 98 und für 4prozentige über 103, während vor
Jahren der Zinsfuß billiger war und ſogar 3prozentige
Pfandbriefe einen Kurs von 100 erreichten. Es ſind damals viele
z prozentige Pfandbriefe ausgegeben worden, ſo auch von dem Ber
liner Pfandbriefinſtitut. Die Hausbeſitzer und Gutsbeſitzer,
die ſolche dreiprozentigen Hypotheken damals aufgenommen haben
oder ihre früher höher verzinsliche Pfandbriefſchuld in ſolche umge-
wandelt haben, konnten in den letzten Jahren bei Steigung
des Zinsfußes beruhigt ſein die Hypothek konnte ihnen von den
Pfandbriefverbänden weder gekündigt, noch konnte der Zinsfuß er
höht werden. Solche Hypothekenſchuldner befanden ſich alſo
in einer günſtigeren Lage als die übrigen. Was das Be-
dürfniß nach einem ſolchen Pfandbriefverbande für Haus
beſitzer betrifft, ſo rechtfertigt die Geldnoth in den letzten
Jahren ſchon ausreichend die Schaffung einer ſolchen Kreditanſtalt.
Auch wird der Staat nicht dauernd den Hausbeſitzern das verſagen
können, was er den Gutsbeſitzern ſchon ſeit mehr als einem Jahr-
hundert gewährt hat. Die für Hausbeſitzer vorhandenen Kreditinſtitute
vermögen auch einen Vergleich mit den Pfandbrief-Verbänden nicht
auszuhalten. Was die Sparkaſſen betrifft, ſo beleihen dieſe zwar auch
Hypotheken, indeß ſind dieſe Hypotheken kündbar und ſind zu
Zeiten des ſteigenden Zinsfußes wie in den letzten Jahren
mehrfach gekündigt worden, um einen höheren Zinsfuß
zu erzielen. Auch haben die Sparkaſſen durchaus nicht ſo
viel Mittel, um das Bedürfniß und den Kredit aller Hausbeſitzer zu
befriedigen. Endlich ſind die Sparkaſſen in Fällen der Noth und des
Krieges genöthigt, ihre Hypotheken einzuziehen und zu kündigen,
und werden dadurch zu ſolchen Zeiten den Hausbeſitzerſtand
mit Nothwendigkeit zum Ruin bringen. Der von den
Hypothekenbanken gewährte Kredit hat noch viel größere
Nachtheile und Gefahren. Jn Zeiten der Geldknappheit und der
Geldnoth verſagen die Hypothekenbanken vollſtändig. Zu ſolchen
Zeiten ſind ſie ſogar genöthigt, ihre Hypotheken einzuziehen und ſie
thun dies ſogar in der Jetztzeit und in der letzten Zeit. Die
Proviſion beträgt jetzt 2--4 Proz. und der Zinsfuß 44 und 4x Proz.
bei zehnjähriger Unkündbarkeit ſeitens des Schuldners. Hauptſächlich
kommt aber bei den Hypothekenbanken in Betracht, daß ſie, wenn
nicht allein, ſo doch zum größten Theil mit verſchuldet
haben, daß in unſeren Städten Häuſerkrach und Bauſchwindel und
bald darauf Wohnungsnoth zu ſchnell einander ablöſen. Denn iſt das
Geld billig, ſo rufen die Hypothekenbanken Bauten ins Leben, lediglich
um Hypotheken begeben zu können. Bei einem Krach erſtehen ſie
dann meiſt durch ihre Hintermänner die Grundſtücke zu einem
billigeren Preiſe. Jſt jedoch das Geld knapp, ſo ſind Hypothrken-
banken, wie ſchon betont, in der Regel überhaupt nicht im Stande,
Hypotheken neu zu beleihen. Schließlich kommt bei dem Bedürf-
niß auch noch der wichtige Punkt in Betracht, daß eine Geſun-
dung unſeres Hypothekenkredits nur durch Pfandbriefverbände
herbeigeführt werden kann. Nur dann iſt der Hypothekenſchuldner
im Stande, auch Nothjahre und Kriegsjahre zu überſtehen. Es
erübrigt ſich noch, darauf hinzuweiſen, daß es die beſtehenden
Pfandbriefverbände (Landſchaften) faſt ausnahmslos dem Schuld-
ner ermöglichen, bei Zeiten des niedrigeren Zinsfußes die höher
verzinsliche Schuld in eine niedrigere verzinsliche umzuwandeln
oder neu zu ſchaffen (zu konvertiren), daß aber anderſeits dem
Schuldner bei ſteigendem Zinsfuß ein höherer Zinsfuß nicht mehr
gufgebürdet werden kann. Auch wird durch einen ſolchen Verband
nicht wie bei den Hypothekenbanken nur das Bauen großer Mieths
häuſer gefördert, ſondern gerade kleinerer Häuſer. Was die
Lebensfähigkeit eines ſolchen Verbandes betrifft, ſo erſcheint es
nothwendig, daß die Amortiſationsrate, welche nämlich der
Schuldner außer den Zinſen zu zahlen hat, nicht zu hoch bemeſſen
wird.

Jn der Verhandlung ſprachen beſonders die Abgg. Ober
bürgermeiſter Schneider- Magdeburg und Dr. Frhr. v. Guſtedt-
Berßel. Das Geſuch des Hausbeſitzervereins in Magdeburg wurde
nach der ſofortigen zweiten Leſung einſtimmig dem Provinz al
ausſchuß mit dem Erſuchen zur Prüfung überwieſen, über das
Ergebniß dem nächſten Landtage zu berichten.

Das Reglement zur Ausführung des Geſetzes vom 2. Juli
1900 über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger iſt in der An-
ſtaltskommiſſion berathen worden und lag nun dem Plenum vor.
Das Reglement wurde ohne größere Beſprechung angenommen.

Jn der zweiten Berathung über Gewährung einer Beihülfe
an den Verein zur Errichtung von Trinkerheilſtätten ſprach Abg.
Graf Hue de Grais zunächſt für Unterſtützung des Vereins mit
5000 Mk. (anſtatt der gewünſchten 15 000 Mk. Der Antrag
des Abg. Grafen Hue de Grais, 5000 Mk. zu bewilligen, wurde
mit großer Majorität angenommen.

Die Vorlage des Herrn Oberpräſidenten betreffend die Aus
züge aus den Jahresrechnungen über den Magdeburgiſchen Frei-
tiſchfond* für die Rechnungsjahre 189 8--99, 1899 und 1900
wurde durch Kenntnißnahme erledigt.

Die Uebertragung der Verwaltung uſtw. einer Provinzial
Chauſſeeſtrecke auf die Stadtgemeinde Oſterwieck wurde in ein
maliger Schlußberathung genehmigt.

Die Vorlage über die Abänderung des ViehſeuchenRegle
ments und Einführung der Milzbrandentſchädigung wurde durch
Kenntnißnahme erledigt, weil die Landwirthſchaftskammer aus den
Vorarbeiten noch nicht genügend erſehen kann, welche Tragweite
die Abänderung und die Neueinführung haben würde. Der Pro-
vinzial- Ausſchuß hat demzufolge beſchloſſen, 1. von einer Vorlage
betreffend Abänderung des Viehſeuchenreglements für den dies
jährigen Provinzial-Landtag abzuſehen, 2. den Landeshauptmann
mit der Beſchaffung des für die Vorbereitung einer Vorlage für
den nächſten Provinzial Landtag erforderlichen ſtatiſtiſchen
Materials zu beauftragen, 3. von der Einbringung einer Vorlage
e Milzbrandentſchädigung an den diesjährigen Landtag ab-
zuſehen.

Die Feuerſozietäts Kommiſſion legte darauf Berichte vor
1. über die Rechnungen der General-Land-Feuerſozietät für die
Jahre 1899 und 1900. 2. über den Nachtrag zum Etat der Pro
vinzialStädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen für die Jabre
1900 bis 1908, 8. über einen Entwurf eines ReiſekoſtenRegle

ments für die Beamken der ProvinzialStädteFeuerſozietät, Z.
über die Rechnungen der Provinzial-Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen für die Jahre 1899 und 1900, 5. über den Ver
waltungskoſtenfonds der provinzialſtändiſchen Feuer-Sozietäts-
kaſſe für das Jahr 1899, 6. über die Hauptrechnung und den
Verwaltungsbericht der Magdeburgiſchen LandFeuerſozietät für
das Jahr 1899, 7. über den Verwaltungsbericht der Land Feuer
ſozietät des Herzogthums Sachſen, und 8. der ProvinzialStädte-
Feuerſozietät für die Jahre 1899 und 1900 und die vorläufige
Ueberſicht über die Ergebniſſe dieſer Sozietäten für das Jahr 1901.
Damit war die Tagesordnung erledigt. (Magd. Ztg.).

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wansleben, 27. Februar. (Ritt meiſter a. D. von

Kotze,) der, wie gemeldet von dem Kaiſer auf einem Feſt alter
Herren beim Regiment der Gardes du Corps zum Major befördert
wurde, iſt konſervatives Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Er iſt
lange Jahre Landrath in Wanzleben geweſen und wurde
1899 wegen ſeiner Abſtimmung zur Dispoſition geſtellt. Herr von
Kotze, der ſich im ganzen Kreiſe der höchſten Achtung und Ver
uns erfreut, wohnt auf ſeinem Rittergute zu Klein Oſchers
eben.

Vom Harze, 27. Febr. (Keine Vodethalſperre!)
Die preußiſche und braunſchweigiſche Regierung lehnten das Projekt
der Deutſchen Thalſperren-Waſſerkraft-Verwerthungsgeſellſchaft in
Hannover auf Anlage einer Thalſperre im Bodethal im Harz ab.

Wir begrüßen dieſen ablehnenden Beſchluß mit herzlicher
Freude. Wird dadurch doch der ſchönſte, großartigſte Theil des
Harzes in ſeiner natürlichen Herrlichkeit erhalten! Die „Hall. Ztg.“
hatte von vornherein gegen das Thalſperre-Projekt energiſch
Stellung genommen, was um ſo nothwendiger war, als der da
malige Vorſitzende des Harzklubs, Geheimrath Schneider, zu den
Aktionären der Thalſperre- Aktiengeſellſchaft gehörte!!! Wir haben
es aus dieſem Grunde f. Zt. mit großer Genugthuung verzeichnet,
daß dieſer Herr den Vorſitz im Harzklub niederlegte, denn gerade
für den Harzklub mußte es eine heilige Pflicht ſein, das Bodethal-
ſperrenprojekt mit allen Kräften zu bekämpfen!

Telegramme.
Leipzig, 28. Febr. Die Kriminal-Polizei verhaftete auf

dem Thüringer Bahnhofe einen internationalen Ein-
brecher, der ſeinem Transporteur in Kaſſel entſprungen
war. Eine große Anzahl Gold und Schmuckſachen wurde bei
ihm gefunden.

Baſel, 28. Febr. Der „Lok.-Anz.“ meldet: Ein bis jetzt
noch nicht ermittelter fremder Mann hetzte drei Hunde
auf drei auf offenem Felde befindlicheKnaben, von denen der eine zerfleiſcht, der zweite ſchwer
verletzt wurde, der dritte konnte leicht verletzt flüchten.

Budapeſt, 28. Febr. Hier wurde ein Artilleriſt beim
Einwechſeln falſcher Kronenſtücke betroffen. Die ein
geleitete Unterſuchung ergab, daß in der BüchſenmacherWerkſtätte
der Kaſerne des hier garniſonirenden Artillerie- Regiments aus Zink
Kronenſtücke hergeſtellt wurden. Die Verwerthung der falſchen
Kronenſtücke wurde von 2 Soldaten beſorgt. Die verdächtigen
Perſonen wurden verhaftet.

Waſhington, 28. Febr. Geſtern Abend nahm Prinz
Heinrich an einem privaten Diner der FamilieRooſevelt theil, bei welchem außer dem deutſchen Voſſchafter

nur einige engere Freunde anweſend waren.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Srewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten.)

Sonnadend, 1. März Fenchtkalt, Niederſchläge, Eturm
warnung.

Sonntag, 2. März Wolkig, Niederſchläge, Sturm
waruung, normal temperirt.

Waſſerſtände.
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Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
EAllgemeines.

Deutſche Bank Berlin. Jn der gelzigen Sitzung des Auf-
ſichtsrathes der Deutſchen Bank wurde die Bilanz per 1901 geprüft.
Der Generalverſammlung wird die Vertheilung einer Dividende
von 11 Prozent in Vorſchlag gebracht werden. Die Geſammtum-
ſätze beliefen ſich auf 51 815 Millionen Mark (gegen 49773 Mill.
im Jahre 1900).

Ein deutſches Gußröhren-Syndikat hat ſich in Köln ge-
bildet. Nachſtehend angegebene neun Werke ſind demſelben bei
getreten Schalker Gruben und Hüttenverein, FriedrichWilhelmshütte
in Mülheim an der Ruhr, Hallberger Hütte zu Brabach,
P. Stühlen in KölnDeutz, Franz Haniel u. Lueg in Düſſeldorf,

Hannoverſche Eiſengießerei in Anderten bei Hannover Georg
arien, Bergwerks- und Hüttenverein in Osnabrück, Weſt

deutſche Eiſenwerke Kray und die Neußer Eiſen
werke. Die Werke verpflichten ſich, von heute ab keine Aufträge
mehr anzunehmen, ſondern alle durch das Syndikat aufgeben zu laſſen.
Stühlen aus Deutz und Naumann von Brabach bilden den Vorſtand.

Preußiſche BodenKredit-Aktien-Bank. Jn der General
Verſammlung wurde die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſt Rechnung einſtimmig genehmigt, der Direktion und dem
Aufſichtsrathe Entlaſtung ertheilt und die Dividende auf 7 5 gleich
42 c. pro Aktie feſtgeſetzt.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 27. Februar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loco märk. 172,00 174,00 ab Bahn Roggen loco märk. 148,50 bis
149,00 c. ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergekſte 135,00 138,00
Mark, ſchwere 139,00 146,00 ruſſ. 135,00 138,00 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. feiner 165,00 bis 172,00 märk.,
mecklendurg,, pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 161,00
164,00 geringer 158,00 bis 160,00 Mais, runder 127,00
bis 135,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00
bis 181,90 A. Weizenmeh! 00 21,50--24,00 A. Roggenmehl 0
und 1 19,20 bis 20,40 Weizenkleie grobe 9,90--10,30
feine 9,20--9,60 Roggenkleie 9,40 bis 9,80 A. Mittags-
vörſe: Weizen Mai 170,50 Juli 170,00 Roggen Mai
149,00 148,75 Juli 148,25 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. feiner 164,90--171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 160,00 bis 163,00 geringer 157,00
bis 159,00 Mai 158,50 A. Mais, runder 126,00 134,00
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0
und 1 19,20--20,40 Rüböl Februar 56,50 Br., Mai
55,20-54,90 Oktober 54,30 54,10 Spiritus 34,80

Preiſe um 2x Uhr ((nichtamtlich) Weizen Mai 170,00
Juli 169,75 A. Roggen Mai 148,75 Juli 148,00 Hafer
Mai 158,50 Juli 156,75 A. Mais Mai und Juli 120,50
Mark. Mehl Mai und Juli 19,55 Rüböl loco 56,50
Mai 54,90 Oktober 54,10

Magdeburg, 27. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel ünd Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg Ladungen.

Wochen-Marktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 26. Febr.
Die feſte Siimmung hielt auch in dieſer Woche an, und wenn auch
wegen des Monatsſchluſſes die Nachfrage, ſpeziell nach feinſten
Qualitäten Hofbutter, nicht ganz ſo rege wie in der Vorwoche war,
blieb doch die Notirung unverändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 104--110 Ac, do. IIIa 106 do. abfallende
97——99 Tendenz: behauptet.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. Febr.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un8. d, 3, d. a. b. kauft verkauſt

25 Rinderz, 2 2 Sdavon 4 Ochfen, 3 30 z 29 7 4 21 Färſen, S 2 28 7 1 e14 Knde, 30 s 27 7 25 a 14 26 Bullen. 30 3 28 à 6 768 Kalden, 47 2 41 7 36 7 68 78 Hammel, Schafe, 2 26 4 Sdavon LSämmer, 2 s 2 7142 Schweine davon a 7 S 118 24142 LSandſchweine, 65 3 64 d 62 118 24Ungariſche. S SGeſammt Nuftrieb dieſer Woche 80 Rinder (15 Ochſen, 4 Färfen, 42 Kühe, 19 Bulley),
92 Kälber, 86 Schafe, 320 Schweine (389 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 638 Schlachithiere.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 27. Februar. Weizen makter, holſtein. loeo 176 183,
Hard Winter Nr. 2 139. Roggen matter, ſüdruſſiſcher ruhig, cif.
Hamburg 112, loco mecklenburgiſcher 145--153. Mais
matt, 135, runder 100. Hafer ſtetig. Gerſte rubig.

Wien, 27. Februar. Weizen per Frühjahr 9,50 Gd., 9,51
Br., per Mai Juni 9,53 Gd., 9,54 Br. Roggen per Frübjahr
7,73 Gd., 7,74 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
Mai-Juni 5,60 Gd., 5,61 Br. Hafer per Frühjahr 7,97 Gd., 7,89
Br., per Herbſt 8,01 Gd., 8,02 Br.

Peſt, 27. Februar. Weizen loco unverändert, do. per April 9,42
Gd., 9 43 Br., do. per Oktober 8,32 Gd., 8,33 Br. Roggen per
April 7,64 Gd., 7,65 Br., per Oktober 6,88 Gd., 6,89 Br. Hafer
ver April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br.
Mais per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br., per Juli 5,45 Gd., 5,46 Br.

London, 27. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 27. Februar.
Hafer feſt, Gerfſte feſt.

Amſterdam, 27. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März do. per Mai Roggen auf Termin
feſt, per März 134, per Mai

Paris, 27. Februar. (Anfangsdericht.) Weizen beh., per
per Februar 20,95, ver März 21,15, per März-Juni 21,65, per
Mai- Auguſt 22,15. Roggen ruhig, ver Februar 15,25, per Mai-
Auguſt 15,25.

Paris. 27. Februar (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Februar
20,95, per März 21,20, ver März Juni 21,60, ver Mar Auguſt 22,10,
Roggen ruhig, ver Fedruar 15,10, per Mai- Auguſt 15,25.

New-Hork, 27. Februar. (Telegramm. Rother Winter Weizen
loco 87, per Februar ver März 824, ver Mai 82!/5, ver

uli 822/4. Mais ver Februar ver Mai 66 ver Juli 66L,
ehl 2,85 Getreidefracht 1X.

Chieago, 27. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 76/
per Juli 765/4. Mais per Mai 60*/,.

Zucker
Hamburg, 27. Februar. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 6,75, ver März 6,77x, ver Mai 7,02x, ver Auguſt
7,27, ver Oktober 7,55, per Dezember 7,67. Stetig.

London, 27. Februar. 964 Proz. Javazucker loco 81 nom.
Rüben Rohzucker loco 6 h. 9 d. Feſt.

Weizen behauptet, Roggen feſt,

Todes Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung

Heute Nachmittag versehied sanft im 69. Lebensjahre J
mein lieber Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater und
Grosavater

Huldeward Oemler,
Departementsthierarzt a. D.

Merseburg, den 26 Februar 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen. S

Die Beerdigung geschieht vom Trauerhause Sonnabend,
den 1. März, Vormittags 11 Uhr. Blumenspenden sollen nach

i dem Wunsche des Entseblafenen dankend abgelehnt werden.



Hamburg, 27.
Santos März 30.,25,

Kaffee
ebruar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge dis 34,00 Mt., alles für 100 kg.
dai 30 75, September 31,75, Dezember 32,50.

Tendenz: Ruhig, aber behauptet.
Hamburg, 27. Februar. (Schlußdericht.) Kaffee Nur für Good

average Santos März 30,25 G.. Mai 30,75 G
Dezember 32,50 G.

Amſterdam, 27. Februar.
Havre, 27. Februar.

ſchloß ſtetig mit 5 Points Hauſſe.
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 27

39,25. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 27. Februar.

loco 6,70 Br.

Spiritus.
Nordhaufen, 26 Februar.

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk.,
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. Februar.
G., FebruarMärz 14 Br.,
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 27. Februar.
Tone 25,75, März 26,00, Mai- Auguſt 27,25, Se

25,50, März 26,00,
Paris, 27. Februar. (Schlußberi

Mai- Auguſt 27,00, SeptemberDezem
Hülſenfrüchte.

An

(Anfangsbericht.)

September 31,75 G.
Tendenz Ruhig, aber behauptet.

ſener Acgee De et dis Bene n Vir Kcktve“ ee Srere Rere
Rio 10 000 Sack. Santos 19 000

Februar. (Schlußbe richt.) Good average Santos
Februar 36,50, März 36,50, Mai 37,25, September 38,50, Dezember März 63,50, Mar Auguſt 63,50, Sept.Dezbr. 63 50.

Petroleum ſtetig. Standard white

ohne Faß ad
der Branntweinfabrikanten

Svpiritus ſtill, Februar 14 Br., 13 20 Qualität r r Steindutt, große r S bis
r 1 Pfa., kl 5- 105 Pfg., Seezungen, gr a Pfg.,13 G., März-April 14Br., 13 G., April B t Vfa Zungen, große Pfa

24.00 Mk., Sveiſebobnen (weiße) 17,00-—34,00 Mk., Linſen 18,00

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 27. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 26. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 46/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 472/, Mk., do. do.
Chambderlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 471/, Mk.,

NewYork, 27. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9 65, do. Robe und Brothers 9,70.

Paris, 27. Februar. (SchlutzBericht.) Rüböl ſchwach, Febr. 64,75

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Februar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 26. Febr. Rarroffelſtärke 148/ 15 Mk., Lieferung

März April 145 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15- 154 Mk.,
Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve. Lieferung März 'pril 15-— 151 Mk. SuperiorStärke 154 15 Mk.,
ver 174 Br., do. per März Superior-Mebl 151 157, Mk. ver 100 Kilogramm.

endenz: Feſt. d Magdeburg, 27. Februar. Eskartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
kg.

in Philadelphia 7,15, do. (in Refind Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 27. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis1,04 Mt., von der Feme 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,30-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel-
Branntwein 40 Vol. für 3 fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis

0 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier T 60 Stück 3,20--4,00 Mk.
Fiſche.Hamburg, 26. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

kleine 65-85 Pfg., däniſche 105- 110 Pfg., Kleiße, große 40 bis
55 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 30 45 Vfg., Schollen,Spiritus ruhig, große 35-—45 Pfg., mittel 35— 45 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebendeptember Dezember Karpfen 75 Pfa., Schellfiſche, große 32— 42 Pfg., mittel 30— 32 Pfg.,

t kleine 20 25 Pfg., Cabliau, große 12-22 Pfg., kleine 12—-18 Pfg.cht.) Spiritus träge, Februar Seehechte 25--28 Pfg. Lengfiſch 12-15 Pfa., Biaufiſch 15—16 Pfg.,
ber 28,00. Knurrhähne 8-12 Pfg., Dorſch 15-20 Pfg., Rochen 10 12 Pfg.,

Elktachs Pfg., Lachs, rothfl. 270 Pfa., Silberlachs Pf fa.,Magdeburg, 27. Februar. Erdſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis Lachsforellen 120-220 Pfa., Zander 60 76 Pſg., Flußhechte 65 bis

70 Pfa., Schnepel Pfa., Barſe 30-35 Pfg., Br30-35 Pfg., Hummern, lebende 240—250 Pfg. Vrathſen

Stroh. Heu.
du We 27. Februar. Richtnroh 6,50--7,00 M

ſtroh 5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mt. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Vremen, 27. Februar. Baumwolle uhig. Upland middling

loco 438 Pfg.
Liverpool, 27. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle,

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhg.
Per Februar 48/,, Verk.Preis, Per Juni Juli 42 Verk.Preig

Feb.März 4 Verk.-Preis,“ JuliAuguſt 426/5, Verk.-Preis
MärzApril 426/,, Verk.-Preis, Aug. Sept. 42 Käuferpreis
April-Mai 428 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 422 Käu'erpreis,
MaiJani 46 Verf.-Preis,/ Oit.Nov. 4i8 Kaufervreis.

Antwerpen, 27. Februar. Wolle. LaPlata Zug Type B
April 4,27 Käufer, Dezember 4,37 Käufer. Behauptet.

Havre, 26 Februar. Abends. Wolle. Februar 124,00
September 129,00. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 27. Februar. Vancazinn 69
London, 27. Februar. Silber 25 Lſtri., ChiliKupfer Söi,

Lſtrl. per 3 Monate 55 16, Lſtrl. Blei ſpan. 11“/, Lſtri., engi. 12
Lſtri., Zinn 115x Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 27. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 47 sh. C

Düngemittel.
Hamburg, 26. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,30.

Nio de Janeiro, 26. Febr. Wechſel auf London r1u

k. Krumm,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

e. ePriedmann Weinstocelk,
Coursnotirungen

der Berliner Vörſe vom 27. Februar.
(Ergänzungs--Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Gadiſche Staatsanleihe
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Bakeriſche Präm. Anleihe
Barmer Söndtanleihe
Berliner Stadt-Oblig.

do. do. 1892Graunſchw. 20 Thlr Looſe
Elberfelder StadtObl

do. do 1899Frelburger 15 Fres.Looſe
Hamb. 50 Thlr.-Looſe.,
KölnMind. Pr.-Anth.. e
Lübecker.

Magded. St. Anl.
Meininger 7 fl.-Looſe.
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe.
Poſen. Landſch. 6--10

do. do. Ser. D.do. do. do. B.
do. do.

Weſtſäil. Pro v.-Anl. II.

do. do. II.do. do. II.Weſtpr. PropAnlk,, es

a

W
T

o
t

S
D

S J

S 0
D D

BankKkgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Ausländiſche Fondsz.

Zinsfuß
Garletta 100 LireLooſe
Bukar. Stadt Anl, 1884

do. do. 1885.Chllen. Gold Anleihe 18809
Chin, Staatsanl.

do. v. 95.
do. v. 96.
do. v. 98.....Egppttſche priv. Anleihe

do. do.Kopenhag, Stadt Anl.
Mexitaner Anl.

Ruſſtſche Präm.Anl, 1864

do. do. 1836do. Golorente 1884.
do, NicolatOblig e
do. Doden Kredit
do. 3 do. gar...

Spanfſche Schuld abgeſt.
Tülrkiſche Adminiſtr..

do. Zoll-Oblig,
do. 100 Fres.Looſe.

Ungariſche Goſd I A.

do. Kr. R. edo. Staatsr. 97

L

3' 2

154 906

471.756
379,90bz

106606

114396
21101 z e

88 20o.
89,406 G

599 606
42 2,706b3.

1058, 10 bz G

Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe,

Zinsfuß
enrb.Deſſauer Pfandbr. 105,256 G

Deutſch r u eo. Abtd. Vrz.100 2D, Gr. K.B. III. rz. 110. 25 G
do. IV. r. 110. 32 912 G
do. V. rz. 10). 3 95,00 6
do. VI. ukb.b. 19000) 4 100,7564. G

Dartſch. Grundſch.Obl, 4 33 953
o. do. do. e 3'Deutſch. Hyp. B.Pfdör. 3'/2 9) 253 6

D. G. B.-Credttuntks. b. 1906 101,006 G
vamburg. Hvvoth.Pfdhr,

251 nut 1905 4 (1095,756 Gdo, unkündb. bis 1900. 4 11102.0005. G
o. S. 301--830 t. b. 1905 95.50 G

do S. 46. 190 b. 1908 3 95.620 G
do. alte u. cono., 3 e 95506.
C 6.1904 3 57735O. o. eMeininger Hyp. Pfdb. 3 95.75 6

do. H. unkündd. b. 1900 100.206
do. Präm.Pfob. 4 133 605 BPordd. Gr. Cred. Vfob. 4 95,2 t.
ordd. Gr. Credit Vfdbr.
IV V unkdhar bis 1905 4 099,25bz G

Pommerſche Hyp.Pfandbr.
V., VI. Em. unk. b. 1900 4 88,0063 G

do. VII. u. VII. 1904unt. 4 88.09 9
do. IX. u. X. b. 1906 unt. 4 88,00 b G

F. ung b. 1908unt 88 500. G
o. II. u. III. b. 1906 unk. D7Pr. B. C. Wfd. I. II. r. I10. 5 113.25 6

t 107506do. VII. VIII. IX. v. 100 21l 77
do. XI. r. 100. e 96,10 Gdo. XIII. r. 100 4 10695,80 S
do. XIV. r. 100. 4 100,800 S

Pr. Pfdbr.B.XIX. b. 19001 4 1512 G
XXu.XXI. b. 1010 4 1101,75 6

Pr. 8fobr. B. XVIII b. 19081 4 95 256 G
Comm.Oblg. bis 1907 97,906

n. II. 5. 19701 4 104 27 G
Comm.Oodlag, bis 1908 4 101.00b, G

iſnbann. nanftrie,Ffti Dividende ſ 1900 1901Ctr.-Pr.BPpfd. S r 3'2] 96 0960 Ciſenbahn-5tamm-Aktien. änduftrie-Aktien. Neuroder Kenſtanſtalt 8'/2) 7 1103,006 6
1894 unt. b. 1900 32 96 6501 Dividende J 1900 J 1901 Neuß, Wagenbau (423.9061896 unk. b. 1906 32 95 206 Dividende 1900 1901 Admiralsgarten Bau 5 37,096. G Nienbarger NRaſchinenfabrik 4 7 79.000 GCtr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 4 1527 39063 6 Aachen Naſtricht. 7 e 1123 056 6 Annadurger Steingut 0 0 69,006. G Nordd. Eis werte. 2 7 65.3005

c 1899 unverloosdar J 235 1 s 233,006 G Archimedes. 20 10 Dreher l en 13 10 18820o Co .-Obl. 1887 91 9 vrefetdUerdi er 7 7 azar e h 7 z i h e 7 4r 3 95230 EutinLübeck 2 2 51896G Bau Artsführung. 7 1651606 Braunſchweiger Pferdebahn 4/2 5
Pr. Centrb b. 1900. 3 95-0 G Frankfurt Güterbahn. 4 7 S Berl. -Ebarlottendurg (585.906. G Breslauer do. 13 T 433do. 1906. 3'/2] 9600 G HalberſtadtBlantenburg. 5 1117.096 S do. Neuſtadt 4 (156 250 C Stettiner do 6 2 2325

en t e eHyp. e B., VIII.- XII. 5063. vaugor- Donbrowo 7 Wilmersdorf. f Walcker eXV. -XVIII., unt. 4 87 5003. G r e. 5 7 Berlin Anh. Reſvüien 16 1136 256 Schleſiſche Cemnent 13 7
Pr. Hpp.A.B. bis 1905. 4 (100.156 LemdergCzernowtz 62 Berliner Zockdrauerei 10 2 162.59 b S Stettiner Cham. Didier 25 zRdein. Hyp. Pfd. 4 1101206 LüttichLinburg do. Srauerei Königſt. 5 5 110575 6 Strakſuno svieltart. St.P. 7 15338do. do, 3' 97 096. G Ludwigsharen-Herbach 10 (223 506 Dresl. Eiſend. W. Linke. 14 135,590 G Vereinsbrauerei Artern. Z'a 2;5000
Rh. Weſtf. Bod. unk. i906 4 100554 Oeſterr. Nordweitd. 584 Breslauer Oelworte 3 64 o Ver. Köln. Rottw. Pulv. 12 d le 0do. do. unt. 908 95,25 G do. B. Elbdethalb. 6 Braunſchweiger Jute 10 8/2 155.500. G Weſtf. Dradtinduſtrie 15 10 135do. unk. 19101 4 (101,50ez. G RagbOedendurg. 217 405. B. Bugte, Rotallinduſtrie 3 7 71900 G do. Stadlwerke 3 T 1333220

Bod.Cred.B. 4 1100,406 ReichensergPardubiz 4 Cementdbaugeſ. Berlin 0 2214,50 s Wilbelinshütte. 20 12 174do. rz. a 110 4 Waſſerwerk t 7 735 t 135286do. rz. à 100. m. Fabrik Schering. 15do. unk. b. 1903 4 100406 Cheimn. NMaſch. Zimm. 10 1115 10do. W. à 100.. n Sank-Aktien. Zem aer Senitt z o 21333 gen Distont. en n

h ler ges wen l Loindar v2 98,59 Dividende 190 1901 Deutſche Gasglühl.-Geſ 33 28 302 005 e Winüerdaw 3. Petersdurg 4Weſtpr.. Bank der Berliner Kaſſenw. g. 133 50 Deutſche Jut ſpinnerei 125 S. G Brüſſel 3. Portugieſ. Plätze 4.Pominerſche. 3'2 99,30B Bank für Sorit und Brod 4 87 296 Düfſeldorſer Waggon. 25,, 16 2595 756 Kopendagen 4. Rom nPoſenſche. 3 e 99326 Barmer Santverein Z. 1135 S Erdinannsdorfer Sinn V 63725 6 London 3. Schwei;. Wläte 32Preußiſche z 99,30B See vret B. el. e z 7 12 Feene T Fardenfabrik., 37 12 355 Naorito 5 m e t.Sächſtſche. raunſchwetger Bank. s 15 6 reund Maſch. konv. 2 2 NewYork 5. en 32.Sqgleſiſe 3/2] 93.40 Braunſchweig Hannover. 72138 25 riſter Rogmang konv. 5 22 59 gT W r W g. S t 28278 Gummifadr. Fonrobert. z 2 1428333 Umrechnungs-Courje.öln W. ommn. 5 20 do. Voigt &K Winde 11028 S !l,70 MEiſenbahn Brioritäts-Ohligationen. Danuger geoneni. 7 7 be Solpigeoirer s es Aid. ofert. I Mt. Sid. auänd. h g.
Zinsfuß Deutſche Effekt.8. (Hahn) 4 105.59 6 Harburg Wien Gummi 17220 315 Hoe es. 080 Mk. 1 Lſtr. 30,40 e.Angtoliſche. 101 5965 do 27 t et 6 115.2 Sannov. Maſchinen Pr. 28 28 329256 gAlbrechtsbadn. Deutſche Grundſchuld. 7 155 82 Harkort St. Pr. tono. 7 7 1112 256 Gold Silber- und Papiergeld.Berg. Märk. III. A. B. 23756 r J S 337 oo. Hrückenbau konv.. ß 7 11 Cours in RartC. G ener Credit. o e 2 do. do. St. Pr.ra e wei v e ndes. z 180 Gothaer Vrioatbantk e 7 77 125,226 Hirſchberger Naſchmen. 5'/2 ne 69400. G Dueaten er St.

v r 7 i Obl.. 3 161 Hannoverſche Bank 6 1115,25 Kaiferhof kown, s 370065. 5 Dollars r St.n e mee Hamourger Hop.- Bank 8 1153 5 8gening To. Eiſengief. 8 1117,204 46
DuxBodenbacher I. s Hamb. Com. u. Dist.-Zänt Fueſil. ſtendammn Seſelſch. 177939 Kapoleonsd'or St. 26 Tdo. III. s Königsberger Bereinsbant. 6 1112. 325. B2a Veloce Jeal D. 0 Sovereigns h d 28442SilberObl. 4 S Lüdecker Commerzdant. 72 1131.75 Ludwig Löwe Co. 24 2622 Gang he Hartnoten p5 Lſtr. 634520GoldOdl. 4 Mecklenourger Hypotheten. 411 (19 2,352* Magdedurger Baubane 5 90,106 Franz. Banknoten er w. r s 3028Dux Prager GoldObl. 5 T Mitteldeutſche Bod.Cr.- A. 6 89, 22 z B do. Pferdebahn 9 9 w Heſterr. Banknoten ver Zided.) 88125Gakltz. Karl Ludwig 1890. 4 950.9063 Norodeutſche Grund-Credit 5 94 926 Maſch. Breuer. 10 101.09 a G do. Silbercouv. (Berlin ein o vib 216 300
Gr. Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 Oldenorg. Spar u. Leivbant 10 166 335 Norddeutſche Wollkämmerei l 145 C0 Bl Kuſſiſche Banknoten per

r r 24 64 506 6 Pomm. e W t 7tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar 2, Preuß. Jmmnoo. M. v. St. Sdo. Mitteineerogen ſie 4 99.000 G do. Seihdaus tonv. 6 165 206 9 Leipziger Börſe vom 2 4. Februar.

e e n e e d San un Kredit AktienSitlb Obl. bz. ealkreditbank. e 7 7Kronprinz Andocſebarn. 4 93 5 z 6 Weſtfäliſche Bank 6, 0 1114, O G Deutſche Fonds.
Salztam nerguty 4 101 6 6 Wiener Sankverein. 7 a Dividende 1900 19093r z 4 53 Wiener Untondant 7 a hen an rris 3 diverſ.] 91 496 Aug. D. Kr.A. Lpy. 10 133352iursk. Chark.Azow 1889. 2 K Sa d) Rent.Anl. R. Dresdner Bank 2KurskKi ehe a 102 G j j 9 J J f do. do. e 3 Stück 91.40 e e dec 124 256LendergeCerieiger. 4 38 350 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Be e eLüdeckBüchen. gar. u 1 22 106b. do. do. e 3 1833 31432 Serozige- Hovoth.HBant. 3asoeburg Wittenberg 9200 Zinsfus do. do. 3 1833 91456 Saoſ. Sant. 125.754 64 7527 Allg. Deutſche Kleinb.. 7 15.,3963 do- do- 50) 591496 Zwickauer. 7 7 h hSee e h r 4 83 a Ind.-Aktien, r. u. Stamn-Zriore III n u III 2 0r e 9 B Aſchersledener Kali e eeee 22 Thlr. 7roor! 4 133 3 S e fnndl 4 *93 do St.Anl. v. 1255. 3 105 96,196 Divſdeſoe ſ 1500 1903

ehe 33,256 e nie 5 11525 z v. m Z. 50) 3 753 Cheinn. Werkz. M. Fadr. 116256orthernPac. I. bis 1921 77 Zerliner Eferoed. 3 293 956 S Thlr. (Zimmer nan 2e i 7770 Fanencge vateigerr.. 152 258 W. 133332 a1937 5 2 nen 2 r wit.Oreg. Ralklw. u. 1925 4 T 77 e 4 195 39 do. do. v. 1867 s 3 10) 100 337 D. W. N. (Sonder naun
HreiGriaſiObl., gar à 95 196 3 *55 do. do. v. 1869 3 To. 19022 Stier) vor. l. 70256do. vissö l 4 h rn 33 ;5 do, do. fr.Löb. gittaul, a. A Tyt 100,256 Gerarr Fueſo. u. W. 22 215 JeOſtpreußiſche Süddadn 1908 Rorodeutſcher 2lovo. 4 (15) 355. 6 do. do. do. La.b 4 25 192002 er nanig r z5 zHeſt.Ung. Staatsb,„alte.. 3 93 do. do. 4'2123 2 v. ß v. St. 95, z56 Bersd. Sttb. B. St. A. 189do. 1874.. 3 55 325 Oberſchleſ. Siſenbabnte darf 4 103 55)9 do, Sandrentendriefe 3 Toie do. do. Pr. R. d. z 2983

do. 1885.. 3 2 o. Eiſen Jnouſtrie 4 93, 96 do. do. do. II.8 do. do. e 33 105 392 3 l ſch Str B 4 9 5,00 Bdo. Ergänz, 3 45 96 Thale Liſen wert e e a T 77 d g C Rentenſheine 37 diverſ 95 39 5 Ha eſche D. 2000 6

L. Q. v Eidbſ. tt. 5 39.00Oeſterr. gotalt-aon 3 493 32 Zoologiſcher Sarten. 4 401.106 v. do. (S. u. I) T 103,10 h 143337
r ihn 110 490 r. Letvziger Hr. elektr. Strasb. 43.Pierre 7 7 Berj verkz und Hütten Aktien. Mansf. Gewkſch. v. 1867 (ev.) 4 209 105756 v Leipzig 10 7 123.22

Bortug Eiſend.Döi. issz 6979 do. do. v. 1875. 79(60.) 4 434 93 Feiwhiger Sausani 22lizsso Ala 35 228 Dividende 1900 1901 do. W 4 43 3 do. Elektr. Werke 83 7 143330en neun 53323 n ep dir t d. 4 99 395 Aplerdet e 2269n 8 Le zig v. 1865 Theat.Ant. [3 2 95.09 v, Rieded Co. 10 25.096za i909 4 99,294. G Walger 17 z 5320 do. von 5 27 9 J 132 553 do. Kamm arnſvinn. z 7 J
S erzettu e ee22e82eeeee do. er. 2 Malzf, 5 t t 2Retinee ee ad z i 4 95.500 Sraunſ w. Kodienwerte 5 e. von I Se t. 3. 2 2032 eine à ten 12

Oeſter Sudan (80 3 67 00 do. St. Br. [12 158 70 do. von 1890 (S. Il o. 57) 32 S 120, 0 do. kleineGold h 5 1062,596 Concordia Berg wert 2 13267 30 do. von 1890 (S. II v. 37) 102,73 Naumb. Grnk. Ach et 18 12095,00 v
St. Louisu. s jr z issi 6 7 Ton olidat. Berg G. 37 7 2375 do. o. 1876 u. 84 v. 49 33 12225 Pol. Cementf. Halle. 11 7 2do. o i931 5 e e CTomol. Narienditee 4 4 32 do. v. 1576 u. 84 109.790 Sächſ. gammgrn ſo Solbrigh l 2 177.256
e h Conſol. Redeno. St.-Br. 8 T 185 335 z 1355 150 59 do. Naſ d. Fadr. Hartin. 133358do. 00. Lit. B. D 7.7 7 grrien kon. o Aſtd. wen e e 3 595 155 23 3 do den Schönderr 15 332 332

ntragdt e D. e eeeeseee r. ſ. 2g. tss0 E hwe ler Bergweerk. 2) (20 (231,9 32 oo. r r 15 233 098Transtantaſiſde 3, 85,5953 G Fen nkir H ier n ſt hl. t c t 23 giſ v z 9 Aktien S. Thür. Br. St. 8 7ünzar S ſcn „üni. 2 Veors ren Se 13 s 127595 en 1)4-9 an e gehe e r e T 151000ngar.-Galiz. (gar. 7 Pr. z Z 23 u. S. A. 92Warſchau Wiener er. 727 13 3 53 3 Dioſdende ſ 00 ſo do. r Wo z C 113538i. 4 100920 e e 83 Antig dert o e eer, Br. T Sod m. ſKorobahn z 222222Werrabaon. 4 7 Jnowraulaw. Stetnſalz9. 131.52 z 5 77 e p. rSia mag inis bis iöös 33 3372 ne t. 14 1743320 n n d e 13 s Ausländ. Ciſendahn-Krioritäts- Obligat.
W rottawkas e e e e nigin- artendi e. e 7 2 D. 9 5el r ca cceeeeeltte im rStoje-Selb wo e a nig n St. Br. 3 2 t 873Zar Se r Leovoldsgruoe Eoderts Je T e 337 G Nariendurg MNlawta e 2 /4 6 25 Suicedr. r r 142328
EiſenbaynStamuPrioritätsAktien. t 6 3153 Fiſenbahn5t Aktien v We Em. ägr z 193 506

Dividende 1901 Mend Schwere St. Br.. 15 4 95.2 P 7577 m. I Id. Tanga 1115 75 Kdein. Antde.Koolen. 15 15 112 do. em. la u 103 9060r S 145 396 Roein. a jautſde Sergbau 19 1133 22 3 Dividende 490 1991 do do. e Soldzg: 4 182 5
Dort nund Gronau (1173 256. Nein. Stadl II. C. t 17 3322 Dux Sodend. v. 139l(ſtef. F 6 15 3237 W r z 2 164 967

e t e men 5 G Stadt tte 2 2 22 90. do. v T 52n c S t Se ehe 8 8 124. 33 M iendurg Riawta. 5 65 255 KaſchauOderdergg ir. Silb. 4 99 50B
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

i geniuet
c

geschäkt:

e

werden

trägern
ſtraſze

jenomm
Poſtanſt

Ha

Die
um mit
kritiſcher

aber, wi
Augenbl
konſtitut
Kanalvo
im Geg
Munde

ſir ei
Kommiſ
vorgeno
wendig

mit der
Höhe di

ſteht n
ſcheiden

es wir
des
der

Klarhei
zölle.

s ſich
Wahru
berechti

Land n
Dank
haben.

N
in das
Weizen
5,50

über L
verhält
ein W
ein Ha
mit 1.
für
konſerr

Wange
glieder

nation

den A
ſinnig
Blank
Regier
und de

am D
daß er

gege
C

des R
Moell
blick“
Regie
bar er
die V
iſt vo
ſtituti
ein in

Vorlo
Erſt
für
nehm
Ob d
oder

muß

ſeſſio

war
die 9
beim
der

vom
den
ſtär
und


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 100.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






